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COSIMA VON BONIN 
HIPPIES USE SIDE DOOR. DAS JAHR 2014 HAT EIN RAD AB.   
 

 

Im Herbst 2014 präsentiert das mumok die bisher umfassendste Ausstellung Cosima 

von Bonins in Österreich. Unter dem Titel HIPPIES USE SIDE DOOR. DAS JAHR 2014 

HAT EIN RAD AB. erwartet die BesucherInnen ab 4. Oktober mit mehr als 100 Arbeiten 

ein groß angelegter Überblick über das Werk der 1962 in Mombasa, Kenia, 

geborenen Künstlerin – von den künstlerischen Anfängen bis hin zu ganz neuen 

Arbeiten. Retrospektiv angelegt, vollzieht die Ausstellung nach, wie von Bonins 

Arbeiten immer stärker in den Raum übergreifen. Typisch für das komplexe 

Beziehungsnetz, das sie zwischen bildender Kunst und Musik aufgespannt hat, ist 

das Einbeziehen langjähriger KollegInnen und FreundInnen in ihre 

Ausstellungsvorhaben. Neben Tocotronic und Phantom Ghost, die mit Konzerten im 

Programm der Ausstellung vertreten sind, haben sich unter den Namen Die 3 

Ypsilons und The Ypsilon Five aus dem Freundeskreis der Künstlerin gleich zwei 

Formationen gebildet, die den Eröffnungsabend der Ausstellung am 3. Oktober mit 

Performancedarbietungen bestreiten. An der Fassade des mumok prangt ab 

Ausstellungsbeginn ein Balkon, auf dem eine sich übergebende Figur steht.  

 

Zur Ausstellung – in der verspulten Maschine von Bonins  

In dem retrospektiv angelegten Überblick erweist sich das Werk der in Köln 

lebenden Künstlerin als anspielungsreiches, komplexes System. Mit ihren Arbeiten 

wirft von Bonin eine verspulte Maschine an, die sich gleichermaßen an der Pop- und 

Hochkultur wie der Kunstgeschichte bedient. Diese Maschine hat definitiv ein Rad 

ab. Ganz persönliche Empfindungen geistern durch die Seitentür und spuken dort 

zusammen mit dem Erbe anderer KünstlerInnen. Bereits in ihrer ersten Ausstellung 

im Ausstellungsraum Münzstraße 10 in Hamburg (1990) setzte von Bonin 

gemeinsam mit Josef Strau der männlich dominierten Kunstwelt eine große Portion 

Selbstbewusstsein entgegen. Die beiden füllten den Raum mit Luftballons, auf 

welche sie die Namen bedeutender KonzeptkünstlerInnen sowie deren Geburtsdaten 

und das Jahr von deren ersten Einzelausstellungen schrieben. Von Bonin setzte sich 

damals demonstrativ ins Schaufenster.  

 

Neben einer Rekonstruktion der Hamburger Ausstellung finden sich in Wien weitere 

Neuauflagen – darunter Teile ihrer 2004 im Kölnischen Kunstverein präsentierten 

Ausstellung ZWEI POSITIONEN AUF EINMAL, eine Rekonstruktion von THE FATIGUE 

EMPIRE, das 2010 im Kunsthaus Bregenz gezeigt wurde, und eine Neuinszenierung 

der letzten Station ihrer Europatournee THE LAZY SUSAN SERIES (2010–2012). 

Dem Kreativitätsdispositiv des zeitgenössischen Kapitalismus setzt von Bonin eine 

Kunst des Delegierens entgegen: Sie herrscht über ihr ruinöses Imperium wie ein 

mumok Museum moderner Kunst  
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Couturier aus einer vergangenen Epoche. Humorvoll die Minimal Art 

paraphrasierend, ließ sie 70 quadratische Herrentaschentücher zu einem 

wandfüllenden Stoffbild zusammennähen, das sich gegen die formalistische Strenge 

dieser Kunstrichtung auflehnte. Diese dienten 1995 ursprünglich als Bühnenbild für 

das 1. GRAZER FÄCHERFEST, ihre erste institutionelle Einzelausstellung. Von Bonin 

hatte die Einladung des Grazer Forums Stadtpark, ihre eigenen Arbeiten zu zeigen, 

durch das von ihr gemeinsam mit 15 Kölner TeilnehmerInnen organisierte, 

dreitägige Happening ersetzt.  

 

Von Bonins Stofftierkongregation marschiert als ihre Entourage in Wien auf. Die 

BesucherInnen finden sich in einem dicht bevölkerten Figurenarsenal wieder und 

gehen mit ihm zusammen auf imaginäre Segeltörns. Knallbunt, teils aus feinsten 

Designerstoffen genäht, aber stets lethargisch, räkeln sich die nur vermeintlich 

niedlichen Kraken, Stoffhasen und Comicfiguren im mumok. Vieles deutet in Cosima 

von Bonins Arbeiten auf Unfähigkeit, Nichtkönnen oder Zwecklosigkeit hin. Fragen 

und Ungewissheiten zu Identität und Authentizität, Kontext und Bezug schwingen 

durch geöffnete Saloontüren mit. Wegweisend für ihre künstlerischen 

Entscheidungen, zeigen diese Arbeiten auch ihren „Widerstand gegen einen 

vermeintlichen Aktivitätsheroismus des [männlichen] Künstlers“ (Oliver Basciano) und 

gegen Forderungen nach ständig neuem künstlerischem Output. 

 

Ein Balkon für das mumok – Außeninstallation 

Diejenigen, die den monolithischen schwarzen Basaltblock des mumok seit seinem 

Bestehen kennen, werden im Oktober verwundert sein. Denn während von Bonins 

Ausstellung prangt vor dem einzigen Fenster der großen Front des Museums ein 

Balkon. Die Künstlerin hat ihre ursprüngliche Idee, auf dem Dach des Museums eine 

Rakete in Position zu bringen, auf der ein sich übergebendes Küken reitet, 

zugunsten eines einfachen Balkons, so wie er oft an Fassaden von Ein- und 

Mehrfamilienhäusern zu finden ist, aufgegeben. Auf unsere Nachfrage, weshalb sie 

sich anstelle der von Weitem sichtbaren Rakete, für die erst auf den zweiten Blick 

sichtbare Sonnenterrasse entschieden habe, antwortete von Bonin, die sich mit 

eigenen Interpretationen zurückhält, kurz und knapp: „Ich fand schon immer, dass 

das Museum einen Balkon haben sollte.“ Auf dem Balkon am mumok steht eine 

etwas hölzern und angespannt wirkende Figur, die von Bonin DER ITALIENER nennt, 

möglicherweise in Anlehnung an den gleichnamigen Film des österreichischen 

Filmemachers Ferry Radax, der nach einer Vorlage von Thomas Bernhard entstand. 

Diese Figur ist ganz anders als die auf Hochsitzen und anderem Mobiliar 

herumlungernden, vor Erschöpfung und Müßiggang zusammengesunkenen 

Kreaturen, die hinter dem Fenster, hinter ihrem Rücken also, zu Scharen das 

Museum besetzen. DER ITALIENER, von einer eher mageren Statur, steht da mit 

einer Mischung aus forscher Grandezza und introvertierter Zurückgezogenheit, vor 

allem aber als ein auseinandersetzungsfreudiger Unruhestifter, als eine Art Agent 
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Provocateur. Ihm wird schlecht, und er muss sich übergeben. Ob er das tut, weil er 

die Nase von seinem Joch und sich endgültig voll hat, sich gegen Cosima von Bonin 

aufbäumen will und deshalb ihrer Ausstellung den Rücken kehrt, oder ob ihm 

einfach nur die Höhe zu schaffen macht, bleibt den Mutmaßungen der einzelnen 

BetrachterInnen überlassen.  

 

Konzerte und Performances von Tocotronic, Phantom Ghost, The Ypsilon Five und 

Die 3 Ypsilons  

Von Bonin arbeitet seit knapp 20 Jahren kontinuierlich mit ihrer Handvoll guter 

FreundInnen zusammen. Alle sind sie MeisterInnen ihres Fachs, jeweils auf dem 

eigenen Terrain. „Ich bin viele“, manchmal auch: „Wir sind viele“, nennt sie es. Das 

Wiener Rahmenprogramm in der und um die Ausstellung bildet mit Konzerten von 

Tocotronic am 4. Oktober und Phantom Ghost am 18. November sowie mit Moritz 

von Oswalds eigens für die Ausstellungen THE FATIGUE EMPIRE und THE LAZY 

SUSAN SERIES produzierten elektronischen Beats keine Ausnahme. Eröffnet wird 

die Ausstellung am 3. Oktober mit Performances jener FreundInnen von Bonins, die 

sich ständig unter neuen Namen zu Performancegruppen zusammentun und damit 

das Publikum – manchmal auch Cosima von Bonin – verunsichern. In Wien treten 

Doc Nancy, Proddy Produzentin und Mary Messhausen als Die 3 Ypsilons auf. The 

Ypsilon Five – ein Abkömmling der legendären Da Group, bestehend aus Sergej 

Jensen, Claus Richter, Simone Junker, Stefan Müller und Oliver Husain – ist ebenfalls 

mit einer Performance an der Eröffnung beteiligt.  

 

Filmprogramm  

In der Ausstellung finden sich Filme von Jacques Tati, Videoclips von Tocotronic, 

eine Dokumentation über George A. Romero und seine Zombiefilme und Filme über 

Vogue Dance Battles in Philadelphia, allesamt glanzvolle Werke, die von Bonins 

eigener künstlerischer Produktion auf die Sprünge halfen und immer noch helfen. 

Von ihr und ihren FreundInnen in den „frühen Jahren“ recht holprig produzierte 

Super-8-Filme und Videos ergänzen das Filmprogramm. Dem kollaborativen und 

konspirativen Ansatz von Bonins entsprechend, bezieht sie darüber hinaus Werke 

aus der mumok Sammlung von von ihr geschätzten Künstlern wie André Cadere und 

Mike Kelley sowie Leihgaben von Isa Genzken, Okka-Esther Hungerbühler, Martin 

Kippenberger, Cady Noland und Christophe Verfaille in die Ausstellung ein.  

 

Kuratiert von Karola Kraus 

 
Unser Dank gilt den Medienpartnern Der Standard, Ö1, Falter und Wien live. 
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Fact-Sheet 

COSIMA VON BONIN. HIPPIES USE SIDE DOOR. DAS JAHR 2014 HAT EIN RAD AB. 

 

Ausstellungsdauer  4. Oktober 2014 bis 18. Jänner 2015 

 

Pressekonferenz  2. Oktober 2014, 11 Uhr 

 

Eröffnung   3. Oktober 2014, 19 Uhr, mit Performances von Die 3 Ypsilons und The Ypsilon Five 

 

Konzerte   4. Oktober 2014, 20.30 Uhr, Tocotronic, Halle E/MuseumsQuartier – AUSVERKAUFT 

    18. November 2014, 19 Uhr, Phantom Ghost, mumok 

 

Ausstellungsort  mumok,  MuseumsQuartier, Museumsplatz 1, 1070 Wien, Ebenen 0, 2, 3, 4 

 

Kuratorin   Karola Kraus 

 

Kuratorische Assistenz  Kristina Schrei  

 

Ausstellungsproduktion Claudia Dohr, Sibylle Kulterer, Dagmar Steyrer 

 

Künstlerbuch COSIMA VON BONIN. HIPPIES USE SIDE DOOR. DAS JAHR 2014 HAT EIN RAD AB. / 

THE YEAR 2014 HAS LOT THE PLOT. 

Herausgegeben von Karola Kraus. Mit einem Vorwort von Karola Kraus und Texten 

von Diedrich Diederichsen, Clara Drechsler und Manfred Hermes. Deutsch und 

englisch, ca. 224 Seiten, davon 48 Seiten Inserts von Werkserien in anderem 

Format. Zahlreiche Abbildungen von Werken und Ausstellungsansichten. Format: 

24x32 cm, Ausstattung: Softcover, Folienprägung. Preis: € 29,80   

Deutsch: ISBN 978-3-902947-14-7, Englisch: ISBN 978-3-902947-15-4 

 

Öffnungszeiten   Montag: 14–19 Uhr 

    Dienstag bis Sonntag: 10–19 Uhr 

    Donnerstag: 10–21 Uhr 

 

Eintritt    Normal € 10,–, Ermäßigt € 8,– bzw. € 7,– 

 

Pressekontakt Karin Bellmann 

T +43 1 52500-1400 

 karin.bellmann@mumok.at 

Barbara Wagner 

T +43 1 52500-1450 

     barbara.wagner@mumok.at 

    press@mumok.at, www.mumok.at/de/presse 


